Reitstunden bei Bernarda Krieger

Ich habe seit 3 Jahren Reitstunden bei Bernarda Krieger. Ich reite seit 13 Jahren auf Islandpferden. Ich lernte erst mit 41 Jahren reiten. Ich hatte Stunden bei Trainern, die sich auf Gangpferdereiten spezialisiert hatten. Meine Fortschritte waren sehr mässig. Die Pferde gingen immer wieder mal durch und ausser das lustig finden und aussitzen gab es da kein sinnvolles Vorgehen, um Reit und Pferd eine bessere Ausbildung und Kommunikation lernen zu lassen.

Meine Pferde wurden sehr einseitig geritten, Trainer konnten zwar mit viel Kraft und schärfern Gebissen die Pferde zähmen, doch die Erfolge zerfielen immer wieder. Mir wurde gesagt, dass ältere Pferde mit Spat und steifem Rücken halt ins Himmelreich gehören und ich doch mit jüngeren Pferden mein Glück versuchen soll.

Persönlich hatte ich einen Unfall beim Radfahren. Gewisse Bewegungen taten mir neu weh, so entwickelte ich Fehlhaltungen und verlor mein Gleichgewicht. Das wurde so schlimm, dass ich für Wege, die ich früher in 7 Minuten zu Fuss erledigte, nun über eine Halbestunde brauchte. Ich startete dann eine Therapie, Shiatsu, und fand inner 15 Monaten wieder zu einer Beweglichkeit, die ich für immer verloren geglaubt habe. Nun dachte ich mir, dass bei Pferden wohl ähnliche falsche Muster, die sich aus Schmerzen und unsensiblen Reitern aufbauten, verfestigten und suchte deshalb nach einer Reitlehrerin, die mit meinen älteren Pferden bereit war einen Neuanfang zu starten. 

Ich liess zuvor noch den Tierarzt kommen, der mir bestätigte, dass meine damals, 23 und 25 Jahre alten Pferde gesund waren und als Reitpferde genutzt werden konnten. Bei meinem 19 jährigen Wallach sagte er, es sei ein Krüppel und den könne ich nicht mehr nutzen, solle ihn als Beistellpferd im Stall lassen, wenn ich das unbedingt wolle.

Bernarde lernte mich als erstes, wie ich meine Pferde so reiten kann, dass sie sich nicht verspannen und ihre Muskeln, die einseitig verkürzt waren, wieder gedehnt werden. Das übte ich über viele Monate, da mir nun Fehlhaltungen und Balanceschwächen  der Pferde bewusst wurden. Ich hatte auch an mir einiges zu korrigieren, Sitz, Handhaltung und Position der Beine.

Die Pferde schlurften, hatten Schleifspuren vor allem an der Hinterhand, durch die Dressurübungen wurden sie beweglicher, hoben die Hufe besser, wurden sich ihrer Hinterhand bewusst. Nach über 2 Jahren Training hat nun auch der Barhufpfleger festgestellt, dass die Schleifspuren am Verschwinden sind.

Ich reite die Pferde mit LG-Zaum, da das eine Pferd Mühe mit den Zähnen hat und keine Trense mehr tragen sollte. 

Als ich die Zusammenhänge, die zu Fehlhaltungen und Gleichgewichtsproblemen bei den Pferden führen, etwas erahnen konnte, bat ich Bernarda auch mit meinem hoffnungslosen Fall in die Reitstunde kommen zu dürfen. Wir starteten auch mit ihm, der sich nur noch im Passgang und sehr langsam bewegen konnte und nach kurzen Schrittausritten am Kopf stark schwitzte. 

Nach 2 Jahren Reitstunden bei Bernarda trabt er nun wieder im Dressurviereck, kann im Gelände galoppieren und seit kurzem sogar wieder tölten im Dressurviereck, was er als 17 jähriges Pferd nicht mehr konnte. Schwitzen tut er gar nicht mehr. Vor 4 Jahren hat ihm jede Bewegung so Schmerzen verursacht, dass er alle Reiter per Bocksprünge vom Rücken befördert hat und eigentlich niemand mehr Lust hatte mit diesem Pferd etwas zu tun. Nun ist er mit 23 Jahren eine „Lebensversicherung“, mit dem kleinen Finger lenkbar und das Reiten auf ihm macht mir und vielen Jugendlichen im Stall wieder Spass.

Unser Stalltierarzt hat mich vor gut einem Jahr mal gefragt, was eigentlich aus dem Krüppel geworden ist und mir zu meinem neuen Fuchs gratuliert, den er eben geimpft hatte. Ich habe ihm mitteilen können, das der neue Fuchs gerade eben dieser Krüppel sei, nach dem er sich zuvor erkundigt hat.
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